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Ausbildungsmittel: 

Zum Einsatz moderner Ausbildungsmittel bei der 
Berufsausbildung in den neuen Bundesländern 
Hermann Benner 

Die Umgestaltung der Berufsausbildung in den neuen Ländern hat u. a. beim Einsatz 
neuer Ausbildungsmittel die Frage aufgeworfen, nach welchen l{riterien Medien anzu
wenden seien. Die in diesem Zusammenhang vom Bundesinstitut für Berufsbildung 
durchgeführten Seminare boten Berufsbildungsexperten aus den neuen Ländern eine er
ste Möglichkeit, sich über die Medienanwendung sowie deren Rahmenbedingungen zu 
informieren. Der folgende Beitrag beschreibt diese Arbeit und die dabei gesammelten 
Erfahrungen. 

, ,Welche Ausbildungsnormative 
sind denn nun in der Berufsausbil
dung anzuwenden?" Diese Frage, 
die Berufsbildungsexperten aus 
den neuen Bundesländern immer 
wieder stellten, die im BIBB an Se
minaren über den Einsatz moder
ner Ausbildungsmittel und -metho
den in der beruflichen Bildung teil
nahmen oder die Medienabteilung 
besucht haben, verdeutlicht das in 
der ehemaligen DDR "verordnete" 
und internalisierte Verständnis be
ruflicher Bildung, wonach die An
wendung · ... vorgegebener Ausbil
dungsnorrliative das Ausbildungs
soll zu gewährleisten hatte. 

An dieser Stelle kann auf eine Sy
stembeschreibung oder gar auf ei
nen Systemvergleich der berufli
chen Bildung in der ehemaligen 
DDR und in der Bundesrepublik 
Deutschland verzichtet werden. 
Hervorzuheben ist aber in diesem 
Zusammenhang, daß der Einsatz 
moderner Medien in der berufli
chen Bildung immer auch im Kon
text der Rahmenbedingungen des 
Berufsbildungssystems und der 
darin eingeräumten Möglichkeiten 
gesehen werden muß. 

Seminare zur Medienanwendung 
Die Abteilung Medienentwicklung 
und Mediendidaktik des Bundesin
stituts für Berufsbildung (BIBB) hat 
für Berufsbildungsexperten der 
fünf neuen Bundesländer berufs
feldbezogene Seminare über den 
Einsatz moderner Medien in der 
betrieblichen Berufsausbildung 
durchgeführt. Dabei wurde die 
Medienanwendung in den Zusam
menhang der technischen, wirt
schaftlichen und gesellschaftlichen 

Rahmenbedingungen der dualen 
Berufsausbildung in der Bundesre
publik Deutschland gestellt, d. h., 
die inhaltliche Ausgestaltung der 
Veranstaltungen orientierte sich an 
diesen Fakten, wobei folgende 
Themen medial unterstützt darge
stellt und eingehend erörtert wur
den: 
- Die duale Berufsausbildung so

wie die Ordnung und Funktion 
der staatlich anerkannten Aus
bildungsberufe; 

- das Bundesinstitut für Berufsbil
dung als gemeinsame Adresse 
der an der Berufsbildung Betei
ligten und zentrale Einrichtung 
zur Verbesserung der betrieb
lichen Berufsbildung; 

- neue Vermittlungskonzepte und 
Medien in der betrieblichen Be
rufsbildung als Beitrag __ zur För
derung der beruflichen Hand
lungsfähigkeit und Persönlich
keitsentwicklung. 

In der Bundesrepublik Deutsch
land legt das Berufsbildungsgesetz 
u. a. fest, daß Jugendliche unter 18 
Jahren nur in staatlich anerkannten 
Ausbildungsberufen nach den da
für erlassenen Ausbildungsord
nungen ausgebildet werden dür
fen. Diese Bestimmung verpflichtet 
zwar die Ausbildungspraxis zur 
Einhaltung verbindlicher Mindest
normen, sie eröffnet aber auch bei 
Beachtung dieser Ausbildungs
standards vielfältige inhaltliche 
und methodische Gestaltungsmög
lichkeiten der betrieblichen Be
rufsausbildung. 

Diese fachliche Variationsbreite 
und Methodenfreiheit war für die 
Ausbilder und Lehrer der neuen 
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Bundesländer zunächst verunsi
chernd. Gewohnt, staatliche Regle
mente wortgetreu erfüllen zu müs
sen, sahen sie bei dem Tatbestand, 
nun in den für sie neuen Ausbil
dungsberufen ausbilden zu müs
sen und neben den Ausbildungs
ordnungen keine verbindliche 
Handlungsanweisungen für die 
Ausbildung zu erhalten, keine un
mittelbare Verbesserung ihrer Si
tuation. Sie erkannten jedoch dar
an auch die verfassungsrechtliche 
Konstellation der Berufsausbildung 
in der Bundesrepublik Deutsch
land und die darin bestehenden 
Chancen. 

Im Rahmen ordnungspolitischer 
Vorgaben ist die betriebliche Be
rufsausbildung der Wirtschaft zur 
Durchführung übertragen. Nach 
dem Subsidiaritätsprinzip greift 
der Staat fördernd in dieses Aufga
bengebiet nur ein, wenn es bei
spielsweise darum geht, die Selbst
verantwortung der Beteiligten zu 
stärken, Ungleichgewichte im Sy
stem auszugleichen oder Innovatio
nen in der Ausbildungspraxis anzu
regen. Staatliche Maßnahmen zur 
Förderung der Berufsausbildung, 
wie sie z. Z. in den neuen Bundes
ländern durchgeführt werden, be
legen diese Aussage. 

Die Medienentwicklung des Bun
desinstituts für Berufsbildung ist in 
diesem Sinne subsidiär. Der ge
setzliche Auftrag des Bundesinsti
tuts, die Bildungstechnologie durch 
Forschung zu fördern, geht davon 
aus, daß durch Entwicklung und 
Erprobung von Ausbildungsmitteln 
ein Beitrag dafür geleistet wird, 
Medien zu verbessern und eine 
hinreichende Versorgung mit Me
dien auch dort zu erreichen, wo die 
an der Berufsbildung Beteiligten 
nicht selbst innovativ tätig werden 
können. Die vom Bundesinstitut 
herausgegebenen Medien sind al
so ein Angebot an die Berufsbil
dungspraxis, dessen sie sich be
dienen kann, aber nicht muß. 

Zu den Erfahrungen der 
Veranstaltungen 
Die ursprüngliche Assoziation der 
Seminarteilnehmer, daß für die von 
einer staatlichen Institution heraus-
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gegebenen Medien eine Anwen
dungspflicht bestehe, war insofern 
zu korrigieren. 

Die Berufsbildungsexperten der 
neuen Länder betrachteten die 
sich daraus ergebenden Konse
quenzen als eine kaum lösbare 
Aufgabe, daß sie nämlich vor Kauf
bzw. Einsatzentscheidungen von 
Medien grundsätzlich das Angebot 
auf dem Medienmarkt z. B. im Hin
blick auf die spezifischen Ausbil
dungssituationen, die didaktischen 
Intentionen und Ziele sowie auf die 
entsprechenden Qualitätsmer kma
le der angebotenen Ausbildungs
mittel kritisch zu prüfen hätten. 

An Medienbeispielen des Bundes
instituts konnte der Bezug von Aus
bildungsmitteln zu unterschiedli
chen Vermittlungskonzepten aufge
zeigt werden. So gibt es Medien, 
die ihrem Aufbau nach eher für 
eine vom Arbeitsplatz gesonderte, 
systematische Vermittlung von be
ruflichen Grundqualifikationen ge
eignet sind, solche, die den Er
werb beruflicher Fertigkeiten 
durch Simulation fördern oder sol
che, deren Einsatz die Ausbildung 
am Arbeitsplatz optimiert und zum 
selbständigen Planen, Durchfüh
ren und Bewerten der eigenen Ar
beit anregt. Die Anleitung zu selb
ständigem, eigenverantwortlichem 
Handeln, zu Kooperations- und 
Kommunikationsfähigkeit sowie 
zum Denken in Systemzusammen
hängen schien für die Ausbilden
den der ehemaligen DDR ein bis
her noch unbestelltes Aufgaben
feld der Berufsausbildung zu sein. 
Auf diesem Gebiet ist ein Innova
tionstransfer besonders er
wünscht. 

Die Medien des BIBB sind im allge
meinen nicht nur auf einen einzel
nen Beruf bezogen, sondern auf 
Qualifikationen, die zugleich für 
mehrere Berufe von Bedeutung 
sind. Sie lassen sich in der berufli
chen Erstausbildung und auch in 
der beruflichen Weiterbildung 
oder Umschulung verwenden. 

In der Diskussion wurde deutlich, 
daß die flexible Einsatzfähigkeit 
der Medien, gerade auch im Hin-

blick auf die Verwirklichung fach
übergreifender Qualifikationen, bei 
den Ausbildern fachdidaktische 
Entscheidungskompetenz voraus
setzt. Es geht also nicht darum, im 
Rahmen einer "Kommando-Päd
agogik", Lehrpläne in stringenter 
Weise mit Hilfe von lehrplanbeglei
tenden Materialien zu erfüllen, son
dern um die bewußte Auswahlent
scheidung für Medien bei der Ver
wirklichung eines persönlich zu 
verantwortenden berufspädagogi
schen Bildungsauftrages. In die
sem Sinne ist Berufsausbildung 
nicht als ein Fitmachen für aktuelle 
Berufsanforderungen zu verste
hen, sondern als Beitrag zur Per
sönlichkeitsentwicklung und zur 
Befähigung, sich mit aktuellen und 
zukünftigen Berufs- und Lebenssi
tuationen erfolgreich auseinander
setzen zu können. 

Die praxisbezogene Präsentation 
des Berufsbildungssystems und 
des Verwendungszusammenhangs 
der Medien in der betrieblichen 
Berufsbildung fand bei den Teil
nehmern großes Interesse. Eine 
Fortsetzung derartiger Aktivitäten 
entspräche insofern dem Informa
tionsbedarf der für die Ausbildung 
Verantwortlichen. Sie käme der 
Ausbildungspraxis in den neuen 
Bundesländern zugute. 

Weiterführende Informationen zu 
dem hier angesprochenen Thema 
sind im Bundesinstitut für Berufsbil
dung, Abteilung 5.1, Medienent
wicklung und Mediendidaktik, zu 
erhalten. 
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